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Thesen

• Durch die Ausweitung des Bildungswesens und die 
Einführung der 9-jährigen Pflichtschule stieg die 
Bildungsbeteiligung auf dem Land

• Aber zugleich wuchs in Folge der Bildungs- (und 
Wirtschafts-)reformen die Ungleichheit zwischen den 
Regionen, zwischen Stadt und Land sowie auf dem Land

• Ursächlich dafür ist vor allem der Rückzug des Staates aus 
der Bildungsfinanzierung

• Die Kompensation durch private Bildungsfinanzierung 
verschärft die Ungleichheit
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Gliederung

1. Kennziffern: 
Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

2. Bildungspolitik: 
Dezentralisierung der Schulverwaltung, 
Diversifizierung der Bildungsfinanzierung

3. Schwerpunkt der Bildungspolitik: Einführung 
der neunjährigen Pflichtschule

4. Neue politische Ansätze in der ländlichen 
Bildungspolitik

5. Fazit
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1. Kennziffern: 
Wachstum, Effizienz, 
Gerechtigkeit
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Bildungszugang: Von der Elite zur Massenbildung

Einschulungsraten (1990-2001)
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Internationaler Vergleich
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Anzahl der Schulen und Schüler (1978-2002)
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Öffentliche Ausgaben pro Schüler (1993)

Quelle: Hossain
1997: Fig. 5

Nach Pro-Kopf-Einkommen
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Analphabetismus

Quelle: ZRTN 2003: 200+262, 
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1. Kennziffern: Wachstum, Effizienz, Gerechtigkeit

Effizienz-Indikatoren

1. Bildungsübergänge (2002)
Einschulungsrate (%) Übergang zur nächsten 

Stufe (%)

Grundschule 98,53 97,02

Sekundar I 90,0 58,3

Sekundar II 42,8

Quelle: Yang 2004: 
236 f.

Übergangsraten auf dem Lande niedriger:

• Grundschule zu Sek. I 1999 nur 91% (wieder das Niveau von 1976)

• Sek. I zu Sek. II nur 18,6% (1985 noch 22,3%) (Zhang Yulin 2003)

2. Cohort Survival Rate (Erreichen der Klasse 5)

Von 1990 = 71,4% auf 90,5% in 1998 gestiegen.

Auf dem Lande weniger, da mehr Schulabbrecher.
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2. Bildungspolitik: 
Dezentralisierung der 
Schulverwaltung, 
Diversifizierung der 
Bildungsfinanzierung
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2. Bildungspolitik: Dezentralisierung , Diversifizierung

Bildungsreform

Dezentralisierung:
„zentrale Führung, lokale 
Verantwortung, Management 
auf verschiedenen Ebenen“

Dekollektivierung:
Haushaltsverantwort-
lichkeitssystem

Lokale Investitionsprojekte

Ländliche Bildung: 
Defizite in Ausstattung der Schulen, Bezahlung der Lehrer, Qualität der Lehrer, Einschulungs-
raten, Survival Rate; Anstieg des Analphabetentums

Diversifizierung:
Mobilisierung nichtstaat-
licher Finanzquellen

Konzentration der Mittel auf 
Stadt und höhere Bildung

Unterfinanzierung ländlicher 
Bildung

Ziel: Ausbau, Qualitätssteigerung

Vernachlässigung von 
Bildung

Missbrauch von 
Bildungsfonds

Belastung der Bauern 
durch Gebühren und 
Zusatzsteuern

Regionale Disparitäten

Pflichtschulgesetz (86), Lehrergesetz (94), Bildungsgesetz (95)
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2. Bildungspolitik: Dezentralisierung, Diversifizierung

Rückzug des Staates aus der Bildungsfinanzierung
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2. Bildungspolitik: Dezentralisierung, Diversifizierung

Bildungsausgaben pro Schüler (2000, in Yuan)

Grundschule** Ländliche 
Grundschule (2001)

Untere 
Mittelschule**

Durchschnitt 492

3.604

472

7,6

680

Provinz* mit den 
höchsten Ausgaben

2.756 2.788

Provinz* mit den 
niedrigsten Ausgaben

261 420

Verhältnis Top/Bottom 10.6 6.6

Verhältnis Stadt-Land
(2001)

1,7 1,7

* Provinzen, Regierungsunmittelbare Städte, Autonome Regionen
** laufende Ausgaben

Quelle: Tsang 2001 (nach Jiang 2001); Für Stadt-Land und ländliche Grundschule: Wang 2003: 10
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2. Bildungspolitik: Dezentralisierung, Diversifizierung

Kompensatorische Maßnahmen
Privatschulen

• Gesetz über Privatschulen vom Dezember 2002, Umsetzungsregeln vom März 2004

• 2003: 70.000 Privatschulen aller Ebenen (= 9,6% aller Schulen) mit 14,16 Mio. 
Schüler (= 5,5% aller Schüler) -- Derzeit schnellste Entwicklung in den Bereichen 
Hochschulbildung und vorschulische Erziehung

Hilfsprojekte 

• „Projekt Hoffnung“ (希望工程)
Schulgebühren für arme Kinder, Bau und Erhalt von Schulen, Unterstützung für 
Migrantenkinder

• „Frühlingsknospenplan“ (春雷计划) 
Förderung von Mädchen

Projekte mit Internationalen Organisationen

• Unicef, UNDP
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3. Schwerpunkt der 
Bildungspolitik: 
Einführung der neunjährigen 
Pflichtschule
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3. Neunjährige Pflichtschule

Einführung der 9-jährige Schulpflicht

Beschlüsse:
- Verfassungszusatz von 1982 (§ 42 = Schulpflicht)
- Gesetz über die allgemeine Schulpflicht von 1986

Ziel:
- stufenweise Einführung der 9-jährigen Schulpflicht bis 2000
- 6+3 Modell

Ergebnis:
- 2000: 85% der Bevölkerung, 2003: 92%, 2004: 93,6%

- Regionale Unterschiede:
• 1998: 
9 Provinzen 100%, 13 Provinzen 65-91%, 9 Provinzen unter 65%

• 2003: 327 Kreise in Westchina haben die Schulpflicht nicht 
durchgesetzt, davon 60 noch nicht einmal die volle Grundschule
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3. Neunjährige Pflichtschule

Bedeutung des ländlichen Grundschulwesens
Anzahl Schulen und Schüler (%)

Quelle: 
ZJTN 2001
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3. Neunjährige Pflichtschule

Bildungsinvestitionen (2001)
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3. Neunjährige Pflichtschule

Belastung der Bauern (农民负担)
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3. Neunjährige Pflichtschule

Gründe für den Schulabbruch (7-14-J.)

Ärmstes Quintil Reichstes  Quintil

Quelle: 
Hossain 1997: 29
Zahlen für 1992

38,2
41,5

24,3 25,8

13,5

14,2

18,7

18,3
22,5

16

35,8
24,3

37,5
30

21,2

3,3
3,2

5,8
5,1

13,8

8,5
12,3 13,5 16,4

13,6

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

I II III IV V

Andere
Behinderung

Fehlende Lehrmaterialien
Schlechte Lernbedingungen

Einkommen

Provinzen nach Pro-Kopf-Einkommen



Tagesseminar "Ländliche Entwicklung in China" (18. Juni 2005) 23

3. Neunjährige Pflichtschule

Schulabbrecher (2000, 1985-2000)
Im Jahre 2000:

• gehen bei einer Einschulungsrate in der GS von 99,1%  
1,114 Mio. Schüler nicht zur Schule

• beenden bei einer Abbrecherquote in der GS von 0,6%  
0,66 Mio. Schüler die GS nicht

• gehen bei einer Übergangsrate zur UMS von 94,9%  
1,24 Mio. Schüler nicht weiter zur Schule

• beenden bei einer Abbrecherquoten von 3,2%  
2 Mio. Schüler die UMS nicht

• insg. 5 Mio. Schüler

• Für die Zeit seit Beginn der Dezentralisierung betrugen die Zahlen

• 32 Mio. -- 38 Mio. -- 50,7 Mio. -- 30,7 Mio

• insg. 150 Mio. Schüler

Quelle: Zhang Yulin 2003
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3. Neunjährige Pflichtschule

Qualität der Lehrer/Ausbildung
Grundschule Sekundarstufe IErreichen der 

Qualifikation China Arme Kreise China Arme Kreise

100% 2,2 1,7 0 0

90-100% 71,4 48,9 8,4 4,3

80-90% 21,5 34,8 41,3 25,8

unter 80% 4,9 14,6 50,3 69,9

Qualität der 
Lehrer

Anzahl der Hilfslehrer:

• 2001 in Grund- und Sekundarschulen insg. 705.000 (6,6% aller Lehrer)

• davon 82,3% auf dem Lande (9,6% aller Lehrer in ländlichen Schulen)

Quelle: Weltbank 1999: 47

Grundschule Sekundarstufe

Stadt Land Stadt Land

1996 21,4 24,9 15,3 18,0

2001 19,7 22,7 17,9 19,9

Schüler-Lehrer-
Verhältnis

Quelle: Wang 2003: 8
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4. Neue politische Ansätze in der 
ländlichen Bildungspolitik
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4. Neue Ansätze

Probleme: 
Soziale Stabilität, Arbeitsmarkt, Wissensgesellschaft

Wen Jiabao (2003): 
Ohne Anhebung des Bildungsniveaus ist eine Steigerung des 
Lebensstandards auf dem Lande und eine Verringerung von 
Einkommensunterschieden nicht möglich.

Antwort: „Oberste Priorität für ländliche Bildung“
• Konferenz und Staatsratsbeschluss zur ländlichen Bildung 2003

• ZK-Plenum vom Oktober 2003

• Bildungsplanung 2005 und „Bildungsentwicklungsplan bis 2020“

Ziele
• Konsolidierung der Pflichtschulausbildung (v.a. in Zentralchina)

• Bildungsgerechtigkeit

• Verbesserung der Bildungsfinanzierung (Hauptlast bleibt beim Staat)
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4. Neue Ansätze

Ansätze zur Förderung ländlicher Bildung

Gebühren

• Kampagne gegen willkürliche 
Gebühren

• „einheitliche Gebühren“ im 
Pflichtschulbereich

• „zwei Befreiungen und ein 
Zuschuss“ für Bedürftige

• Spezialfonds der Regierung für 
arme Schüler

• Krediterleichterungen für arme 
Schüler und Studenten

Förderung der 
ländlichen Bildung
• Verstärkung der 
Fernbildung mit modernen 
Methoden

• Mehr staatliche Mittel für 
Schulbau (inkl. 
Internatsschulen)

• „Drei Steigerungen“

Migranten 

• Plan zur Ausbildung 
ländlicher Migranten

• Gleichberechtigung 
für Migrantenkinder in 
städtischen Schulen

Neue Agrarpolitik (Dokument Nr. 1/ 2004+2005)
„umfassende Verbesserung der ländlichen Produktionskapazitäten“

(70% aller öffentlichen Ausgaben in Bildung, Gesundheit, Kultur und Familienplanung 
auf dem Lande)
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5. Fazit

• Größere Gerechtigkeit im Zugang zu Bildung

• Anwachsen der Ungleichheit

• Kompensation durch private 
Bildungsfinanzierung verschärft die Ungleichheit

• Ansätze zur Erweiterung staatlicher 
Bildungsfinanzierung

• Staatliche Mittel wirken ausgleichend
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Vielen Dank
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